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Innsbruck, Wien – Stars wie
Paul Potts, Viktor Gernot,
Claudia Jung, Wolfgang Am-
bros, die Wiener Sängerkna-
ben, Reinhold Bilgeri, Cos-
hiva, das Drumatical Theatre,
Gregor Glanz, Saint Lu, Caro-
line Schell, Markus Schirmer,
Clemens Unterreiner oder die
Kultband Wiener Wahnsinn
füllten am Montagabend das
altehrwürdige Ronacher in
Wien. Angesagt war ein unter-
haltsamer Abend mit ernstem
Hintergrund, galt es doch, ein
Zeichen zu setzen. Ein Zei-
chen gegen häusliche Gewalt,
gegen die Misshandlung von
Frauen und Kindern.

Die Gala in Wien war die
24. ihrer Art. Ins Leben geru-
fen vom ehemaligen Bundes-
kanzler Franz Vranitzky, ist
aus der ehrgeizigen Initiati-
ve ein gemeinnütziger Verein
entstanden, der jedes Jahr ei-
ne Wohltätigkeitsveranstal-
tung durchführt. Und das mit
Erfolg: In den Jahren von 1990

bis 2013 kam ein Gesamtrein-
erlös von mehr als 2,7 Milli-
onen Euro zusammen, der
mittlerweile mehr als 250
Organisationen und Verei-
nen das Überleben sicherte.
Zweck des Vereins ist es näm-
lich, Organisationen, die sich
der Bekämpfung von Gewalt
und im Besonderen von Ge-
walt in der Familie widmen,
finanzielle Unterstützung
zu gewähren, um ihnen die
Durchführung ihrer Arbeit zu
ermöglichen.

Seit Jahren ist Marika Lich-
ter die treibende Kraft hinter
der Benefiz-Gala, die bislang
immer in Wien stattfand. Ver-
gangenen Montag vereinbarte
die vielseitige Künstlerin zum
25-Jahr-Jubiläum des wohl-
tätigen Abends im nächsten
Jahr das erste Auswärts-Gast-
spiel. Auf Initiative der Moser
Holding und der P 8 GmbH
gastiert die Gala „Wider die
Gewalt“ am 2. März 2015 im
Tiroler Landestheater in Inns-

bruck. Hermann Petz, Vor-
standschef der Moser Holding,
freut sich über den gelunge-
nen Coup: „Die Gala in Inns-
bruck wird sicher ein beson-
derer Erfolg werden. Auch
mit Unterhaltung kann man
Aufmerksamkeit auf ein The-
ma lenken und Marika Lichter
beherrscht das wunderbar!“

Ins gleiche Horn bläst Georg
Hofherr, Geschäftsführer der
P 8 GmbH: „Auch in Tirol ist es
wichtig, die Gesellschaft für
diese Thematik zu sensibili-
sieren, Gewalt in der Familie
soll unter keinen Umständen
verschwiegen oder gar als Er-
ziehungsmaßnahme abgetan
werden.“ (TT)

Jubiläums-Gala „Wider die Gewalt“
Tirol setzt ein Zeichen: Benefizabend spielt Geld für das Engagement gegen häusliche Gewalt in die Kassen.

Bringen die Jubiläums-Gala „Wider die Gewalt“ nach Tirol: Georg Hofherr
(P8 GmbH), Carmen Petz, Organisatorin Marika Lichter und der Vorstands-
vorsitzende der Moser Holding, Hermann Petz (v. l.). Foto: APA/Preiss

Wider die Gewalt: 1990 wurde
das Projekt „Wider die Gewalt“
vom damaligen Bundeskanzler
Dr. Franz Vranitzky als einmalige
Veranstaltung zur Sensibilisierung
des Themas “Gewalt in der Familie”
geplant. Im Laufe der Jahre wurden
aus dem Projekt ein gemeinnütziger
Verein und die alljährliche Gala zu
einer der bekanntesten Wohltätig-
keitsveranstaltungen im Lande.

Jubiläums-Gala in Tirol: Auf
Initiative der Moser Holdung und
der P8 GmbH findet am 2. März
2015 zum ersten Mal eine Benefiz-
Gala „Wider die Gewalt“ am Tiroler
Landestheater statt. Mit dabei sind
u. a. Wolfgang Ambros, Petra Frey,
Ciro de Luca, Gregor Glanz, Marika
Lichter, Lidia Baich und Matthias
Fletzberger, Daniel Serafin und
das Duo Harfonie, die Sieger des
ORF-Bewerbs „Die große Chance“.
Moderatoren: Mirjam Weichsel-
braun und Alfons Haider.

Gala in Tirol

Die Deutsche Tamariske soll an der Isel umfassend geschützt werden. Die Natura-2000-Ausweisung wird seit Monaten heftig diskutiert. Foto: WWF

Felipe: Die ganze Isel
muss geschützt werden

Innsbruck – Tirol hat die ein-
gemahnten Natura-2000-Aus-
weisungen zweigeteilt. Vor-
rang hat für heuer der Schutz
der Deutschen Tamariske,
eines Ufergewächses, das an
der Osttiroler Isel und sei-
nen Nebenflüssen Schwarz-
ach, Kalser- und Tauernbach
vorkommt. Im nächsten Jahr
folgen dann die restlichen
Schutzgebietstypen wie im
Bereich des Piz Val Gronda.

Seit Monaten wird nicht nur
in der Koalition, sondern auch
in der ÖVP gerungen. Die Bür-
germeister der Iseltal-Region
planen schließlich Kraftwer-
ke in Matrei, in Kals, in Virgen
bzw. Prägraten sowie im Defe-
reggental. Bis Dezember soll-
te der Ausweisungsvorschlag
nach Wien geschickt werden.
Und geht es nach Umweltre-
ferentin LHStv. Ingrid Felipe
(Grüne), soll sich daran zeit-
lich nichts ändern.

Unter den Bundesländern,
die sich im Frühjahr auf eine
gemeinsame Vorgangswei-
se geeinigt haben und schon
einmal die Nominierung ver-
zögert haben, herrscht jedoch
Uneinigkeit. So wollen Ober-
österreich und die Steiermark,
die ebenfalls mit heftigen Wi-
derständen zu kämpfen ha-
ben, eine Verschiebung der
Schutzgebietsmeldung errei-
chen. „Nein“, heißt es dazu
von Felipe. „Wir wollen noch
vor Weihnachten das Kapitel
abhaken.“

Auch innerhalb der ÖVP, die
sich gegen eine zu großzügi-
ge Schutzgebietsausweisung
wehrt, will man in den nächs-
ten Tagen den finalen Be-
schluss fassen. Möglicherwei-
se wird die Landesregierung
bereits in ihrer Sitzung am
Dienstag das Natura-2000-
Paket schnüren. „So rasch wie
möglich“, verlautet dazu Fe-

lipe. Muss sie erst noch den
Koalitionspartner ÖVP gewin-
nen? „Hier sind wir auf einem
guten Weg, ich glaube eher,
dass die ÖVP ihre Bürgermeis-
ter in Osttirol überzeugen
muss.“ Für Felipe steht jedoch

fest: „Die gesamte Isel muss
als Natura-2000-Schutzgebiet
ausgewiesen werden.“ Wider-
stände sind gewiss, doch für
Felipe liegen die Fakten auf
dem Tisch.

Kritisch sieht der Bürger-
meister von St. Jakob im De-
fereggen und freiheitliche
Nationalratsabgeordnete

Gerald Hauser die Vorgangs-
weise der grünen Umweltre-
ferentin. Vorsichtshalber hat
er eine parlamentarische An-
frage an Umweltminister An-
drä Rupprechter (VP) gestellt.
Hauser geht es vor allem da-
rum, wer dafür haftet, sollten
sich Grundeigentümer gegen
nicht gerechtfertigte Schutz-
gebietsmeldungen wehren.
Die Antwort blieb Rupprech-
ter schuldig. „Inwieweit durch
Natura-2000-Gebietsauswei-
sungen etwaige Haftungs-
ansprüche ausgelöst werden
und aussichtsreich sind, ist
von den Gerichten zu ent-
scheiden und kann vom Bun-
desministerium nicht beur-
teilt werden“, heißt es.

Gegen die Ausweisung der
ganzen Isel wehren sich auch
die Bürgermeister von Mat-
rei, Virgen und Prägraten. Sie
kündigten ebenfalls Wider-
stand an. (pn)

Tirols Umweltreferentin spricht sich klar gegen die von Oberösterreich und
Steiermark geforderte Verschiebung der Natura-2000-Nominierung aus.

„ Ich möchte gerne
wissen, wer für un-

gerechtfertigte Auswei-
sungen haftet.“

Gerald Hauser (FP)
(Bürgermeister und Nationalrat)

Bauern
erhielten
1,75 Mio. €

Innsbruck – Strafgelder, die
wegen eines Durcheinan-
ders bei Almvermessungen
von der Agrarmarkt Austria
von Almauftreibern verlangt
worden sind, sind größten-
teils zurückbezahlt. Mit der
gestrigen Tranche von 5,3
Mio. Euro flossen insgesamt
12 Mio. Euro zurück, so das
Agrarministerium am Mitt-
woch. Die Task Force Alm
hatte den österreichweiten
Betrag zurückzuzahlender
Strafgelder mit 12 bis 13 Mio.
Euro beziffert. „Die Rückzah-
lung der Sanktionen bedeu-
tet für die Betroffenen eine
große Erleichterung“, beton-
te Landwirtschaftsminister
Andrä Rupprechter (ÖVP) in
einer Aussendung. Bis Ende
Dezember sollen die letzten
Straf-Rückzahlungen fließen.
Tirols Bauern erhielten dies-
mal rund 1,75 Millionen Euro
zurück. (TT)

Heimopfer
können
aufatmen

Imst – Das finanzielle Schick-
sal einer Imster Lebenshilfe-
klientin wurde nun zum Prä-
zedenzfall und Anlass einer
Gesetzesänderung. Zur Erin-
nerung: Dem damals im Zir-
ler Heim Martinsbühel unter-
gebrachten Mädchen wurde
von der Klasnic-Kommission
offiziell der Opferstatus zuer-
kannt, dem Sachwalter wurde
eine Opferentschädigung von
5000 Euro überwiesen. Diese
zählt, wie anderwärtig erwirt-
schaftetes Geld, ohne Diffe-
renzierung zum persönlichen
Vermögen. Aufgrund der
Überschreitung des „erlaub-
ten Betrages“ wurde der über-
steigende Teil von der BH zur
Zahlung an das Land vorge-
schrieben. Die Landtagsfrak-
tion Liste Fritz griff auf Grund
des TT-Berichtes diese The-
matik auf und versuchte mit
einem Dringlichkeitsantrag
im März-Landtag, die Geset-
ze dahingehend zu ändern,
dass Opferentschädigungen
für die Festsetzung des Kos-
tenbeitrags nicht in Betracht
gezogen werden sollten.

Die Dringlichkeit wurde
nicht zuerkannt. LR Christine
Baur wies auf die Komplexi-
tät der Materie hin, versprach

aber eine „gerechte Klärung“.
In den Landtagsausschüs-
sen wurde der Antrag zwei-
mal ausgesetzt, es sollte ein
Expertenbericht eingeholt
werden. Trotz zweimaligem
Versprechen, die Causa im
jeweils nächsten Landtag zu
behandeln, zog die Sommer-
pause ins Land.

Von der Liste Fritz ernte-
te Baur dafür scharfe Kritik.
Nach erneuter Anfrage der
TT zu dieser Thematik signa-
lisierte vorgestern LR Chris-
tine Baur Licht am Ende des
Tunnels: „Der Bericht der Ex-
perten liegt nun vor. Nach-
dem auch andere Bundes-
länder bezüglich Handhabe
konsultiert wurden, kann ich
jetzt vermelden, dass künftig
Opferentschädigungen nicht
mehr zum Vermögen gezählt
werden.“

Alles sei für einen Land-
tagsbeschluss bereit. Ob die-
ser noch im Dezember oder
doch erst im Februar erfolgt,
konnte die Landesrätin ad
hoc nicht sagen. Die Hand-
habung greife jedenfalls
schon jetzt. Die Auswirkun-
gen auf den konkreten Fall
in Imst müsse sie ebenfalls
noch klären. (huda)

Innsbruck – Die beeindru-
ckende Summe von 405.500
Euro kam bei der Zahn-Gold-
Sammlung für die Kinder-
krebshilfe Tirol zusammen.
Bereits im Jahr 2000 rief die
Zahnärztekammer Tirol ge-
meinsam mit der Firma
Dentsply Prosthetics Austria
die Aktion „Gold für die Kin-
derkrebshilfe“ ins Leben.

Von Patienten gespendetes
Alt- und Bruchgold in Form
von Zahngold und andere

Edelmetalle wurde in den Or-
dinationen gesammelt. Dazu
wurden spezielle Sammelbo-
xen in den teilnehmenden
Praxen platziert. Auf diesem
Wege hatten die Patienten die
Möglichkeit, nicht mehr ver-
wendbares Zahngold zu spen-
den. Morgen Freitag wird der
Erlös des Projektes in der Ti-
roler Ärztekammer an Ursula
Mattersberger, die Vorsitzen-
de der Kinderkrebshilfe Tirol,
übergeben. (TT)

400.000 Euro für
Kinderkrebshilfe


